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3dj bin bet Süfteler ©djreier
Unb mir bat Semanb geflagt,

©8 hätten in Su gern jüngft
Sie Sonferoatio en getagt.

Unb nad) geroattigen SReben,

Sßrogrämmtein audj aufgeteilt;
Sßrogrämmletn, baê ba berufen,

3u betebren bie ganje SBelt.

3dj ttjeile bie SHngft unb bie ©orge,

3br. 3Jiänner, feib auf ber §ut!
2Radjen bie SonferoatioenlSonferoen,
Sann ift baê SBetter nidjt gut.

Sfreitjeßig-

5Benn man nirgenbê SR e dj t tann finben unb fommt getroft an bie lefete

3nftang ; roaê erhält man ©aure@urfen!
Sie Seiten beffern fidj roieber ; ber Sanbroirtbjdjaft fteht ein gutes Saljr

beoor; ba barf man bodj auf ben SRücfgang ber Sebenêmittelpreife
redjnen 6a ure Surfen!

Sie 3nbuftrie fietjt rofigere Sage oor ftdj; ber oerfdjrounbene SBoIjlftanb

geigt ftdj roieber unb bamit eröffnen ftdj neue Quellen für ben ©taat. 2Bie

froh roirb ^ebermann fein, roenn bann audj bie ©t eu ern auf ein SIRinimum

äurüefgehen. Sotnmt'ë roirflidj fo? ©aure (Surfen!
Sie 3eit ber gerien ift ba; roie emftg roirb nun in ber reinen Suft

unferer Surorte beê Sanbeê SBoIjl befprodjen unb beraten!
©elbft bie Seitungen ftnb fleifeig. ©aure (Surfen!
Unb baneben bei Sil lern roaê man hofft, roünfdjt, mödjte, roollte,

©rfüüung? ©aure (Surfen!
SRur roenn man bei ber ßiije erfdjrödltdjen Surft hat unb gerne nehmen

roürbe, bann gibtê feine fauren ©urfen!

' <^ JaUsiauô an ^fanisfaus.

©ebüopter SBrueter!
§auje 3ulia! Unê iftber ©ieg! Sie Son © e r o a t i 35 e u n i o n

habb ohne jegliche ©djernirung ein SBoijrgram aufgeftotlen, roeldjeê ftdj geroa=
fdjen hab. § ßulen unb Stänegappern 3Birth bie ganfe unb fünbigte ©djroeifî
befahlen unb inêpefontere gfonterheiblidj bie rattenfahlen Säger, roo bie heu*
lige Sirdje fdjtetê forb mit irren Sßlattfvffen ttampen. ©ie roerten lofen in
SBären, roen ©ie ben geroalbidjen ©ebfdjlufc gehören. 31ht eê neue» aben,
roaê bie SBunteêferfatJung angeftebtt hab ; roir roohlen bie ßhen roicter fälber
in bie ginger nähmen unb bie ©djulerfinber aud) näbft SKilibär unb gtfdj:
fuê, roomit id) oerpteibe unb bitte mitgu hälfen.

Sein ©etreier Ladis-Pou.

JSas bie Jeitfe Tagen.

Sie Seute fagen: S3ei oteten SRedjenfünftlern ift 2 mal 2=5.
Sic Seute fagen : SBenn einer nur 3000 gr. ©ehalt hat, unb ftd) baoon

in 10 3Qhren brei Käufer erfpart, fo mufj er ein fehr geadjtetet SOtanu fein.

Sie Seute fagen: Seine Stäbe [jadt ber anbern bie Singen auê, unb

eine §anb roäfdjt bie anbere.

Sie Seute fagen: Sa§ elfte ©ebot: Su follft bidj nidjt erroifdjen laffen"

roirb oiel forgfältiger beobachtet, alê baê ftebente.

Sie Seute fagen: 2Ber SButter auf bem Sopf tjat, barf nidjt an bie

©onne gehen.

Sie Seute fagen: geuerfprifeen unb Sontrolle fommen immer gu fpät.
Sie Seute fagen: Sßkr fidj roäfdjt, ift feiten rein.

Sie Seute fagen: ©& roirb SRidjtê fo fein gefponnen, eê fommt bodj in

ben SRebelfpalter",

ßtjueri.

tfljucri.
Siiigel

(Sfjucri.

Dingel.

©hiteri.

Teufel! Wüssf Dir einen Braten,
Nebst Notaren, Advokaten.

Nein! Er wär' Dir doch eu hart
Dieser Bürki-Marcuard.

%flt$ firanß.

Sie greunbfdjaft ift rheumatifdj,
Sie Sreu' hat'ê Sffiedjfelfteber,

Sie Sieb' ben grauen ©taar,
Unb grömmigfeit unb Sugenb,
Sie geh'n auf Srüden gar!
'ê Sßertrauen unb ber ©laube
©inb längft am ©ticfflufc tobt;
Sie ehrlidjfeit roirb oft

Ser gatlfudjt fdjnell gum SRaube,

Unb ©rofjmuth, Santbatfeit
©inb audj fo rührig nidjt,
©ie leiben an ber ©idjt!
Ser SÛBeiêijeit fdjmergt ber Qa\)n,

gühlt man ein 33iêdjen bran;
Sie SBabrbeit ift oerftummt,
Sie Sunftbegeift'rung ift
2tm ©djroinbel umgefommen!

Surg, atleê ßble, ©ute

Siegt franf unb tobeêrounb;

Sie Summheit nur unb SRatrheit,
Sie finb ftetê ferngefunbü

2Baê meineber, SRägel, gu bem SBetterli ©hönf« ieg nüb emal

e guetê 3ühi-'9ängli gä?

$ah, a theil Orte djafeft madje, aber eufeê ©emûeê oerbrennt,

eufeê ©emûeê!

3ä, unb be 2Bt), SRägel, be 2Bo?

Se Sffio? 3a, bä ifdjt @u natürli b'§auptfadj. Se SB« roirb

guet, fägi! SBenn nu au be ©tabtrath bi 3nte bie nöthige 33or=

fetjrige gege b'Ueberfdjroemmige trifft.
Ueberfchroemmige, SRägel, roiefo au?

Gfjâtjerê S3ageugel; e fo en alte ©üffel fötti baê merfe. §ämer
e fdjledjtê 2Btjjat)r, benn mi'tenbê am 6ee obe fo oiel SBaffer \)a,

bafj be ©ee immer unberm Sßegel ftafjb, gitê aber e guetê SBtjjaljr,
benn bruudjetê gar tei SJBaffer unb i golg ou bem djôntê i br
©tabt unne e Ueberfdjroemmig gä! Somprimanbü?
'ê bäb ôppiê, SRägel, 'ê tjäb ôppiê

SBriefrafteu ftefje in ber Slnnoncen SBeilage.

Abonnements auf den Nebelspalter"
nehmen entgegen alle Postämter u. Buchhandlungen.

(Schon erschienene Nummern werden nachgeliefert.)

Preis pr. 3 Monate Fr. 3. , 6 Monate Fr. 5. 50.

Für das Ausland mit Porto -Zuschlag.
Erneuerungen bitten wir gef. baldigst

aufgeben zu wollen.

j&teju eine îlmtoitcett s 3$etlage.

Ich bin der Düsteler Schreier

Und mir hat Jemand geklagt,

Es hätten in Luzern jüngst

Die Konservativen getagt.

Und nach gewaltigen Reden,

Progrämmlein auch aufgestellt;

Progrämmlein, das da berufen,

Zu bekehren die ganze Welt.

Ich theile die Angst und die Sorge,

Ihr Männer, seid aus der Hut!
Machen die KonservativenMonserven,
Dann ist das Wetter nicht gut.

Ireigeöig.

Wenn man nirgends Recht kann finden und kommt getrost an die letzte

Instanz; was erhält man? Saure Gurken!
Die Zeiten bessern sich wieder ; der Landwirthschast steht ein gutes Jahr

bevor; da darf man doch auf den Rückgang der Lebensmittelpreise
rechnen? Saure Gurken!

Die Industrie sieht rosigere Tage vor sich; der verschwundene Wohlstand

zeigt sich wieder und damit eröffnen sich neue Quellen für den Staat. Wie

froh wird Jedermann sein, wenn dann auch die Steuern aus ein Minimum
zurückgehen. Kommt's wirklich so? Saure Gurken!

Die Zeit der Ferien ist da; wie emsig wird nun in der reinen Luft
unserer Kurorte des Landes Wohl besprochen und berathen!

Selbst die Zeitungen sind fleißig. Saure Gurken!
Und daneben bei Allem was man hofft, wünscht, möchte, wollte,

Erfüllung? Saure Gurken!
Nur wenn man bei der Hitze erschröcklichen Durst hat und gerne nehmen

würde, dann gibts keine sauren Gurken!

' Ladislaus an Stanislaus.

Gchlippter Brueter!
Halhe Julia! Uns istder Sieg! Die Kon Servati Veunion

hadd ohne jegliche Schernirung ein Bohrgram ausgestollen, welches sich gewaschen

had. H Eulen und Klänezappern Wirth die ganse und sündigte Schweiß
befahlen und inspesontere gsonterheidlich die rattenkahlen Käzer, wo die heulige

Kirche schtets ford mit irren Plattfissen trampen. Sie werten losen in
Bären, wen Sie den gewaldichen Gebschluß gehören. Ahl es neues aben,
was die Bunresfersatzung angestehlt had ; wir wählen die Ehen wieter sälber
in die Finger nähmen und die Schulerkinder auch näbst Milidär und Fisch-
kus, womit ich verpleibe und bitte mitzu hälfen.

Dein Getreier I^soi8-?ou.

Jas die Leute sagen.

Die Leute sagen: Bei vielen Rechenkünstlern ist 2 mal 25.
Die Leute sagen : Wenn einer nur 3000 Fr. Gchali hat, und sich davon

in 10 Jahren drei Häuser erspart, so muß er ein sehr geachteter Mann sein.

Die Leute sagen: Keine Krähe hackt der andern die Augen aus, und

eine Hand wäscht die andere.

Die Leute sagen: Das elfte Gebot: Du sollst dich nicht erwischen lassen"

wird viel sorgfälliger beobachtet, als das siebente.

Die Leute sagen: Wer Butter aus dem Kopf hat, darf nicht an die

Sonne gehen.

Die Leute sagen: Feuerspritzen und Kontrolle kommen immer zu spät.

Die Leute sagen: Wer sich wäscht, ist selten rein.

Die Leute sagen: Es wird Nichts so fein gesponnen, es kommt doch in

den Nebelspalter".

Chueri.

Chueri.
Rägel.

Chueri.
Rägel.

Chueri.

^Và/ Z> nà' Ai»' Äoä â à»^

^ Alles krank. ^
Die Freundschaft ist rheumatisch,

Die Treu' hat's Wechselfieber,

Die Lieb' den grauen Staar,
Und Frömmigkeit und Tugend,
Die geh'n auf Krücken gar!
's Vertrauen und der Glaube
Sind längst am Stickfluß todt;
Die Ehrlichkeit wird oft
Der Fallsucht schnell zum Raube,
Und Großmuth, Dankbarkeit

Sind auch so rührig nicht,

Sie leiden an der Gicht!
Der Weisheit schmerzt der Zahn,

Fühlt man ein Bischen dran;
Die Wahrheit ist verstummt,
Die Kunstbegeist'rung ist

Am Schwindel umgekommen!

Kurz, alles Edle, Gute

Liegt krank und todeswund;

Die Dummheit nur und Narrheit,
Die sind stets kerngesund!!

Was meineder, Rägel, zu dem Wetterli? Chönt's iez nüd emal

e guets Jahrgängli gä?

Pah, a theil Orte chasesi mache, aber euses Gemües verbrennt,
euses Gemües!

Jä, und de Wy, Rägel, de Wy?
De Wy? Ja, dä ischt En natürli d'Hauptsach. De Wy wird

guet, sägi! Wenn nu au de Stadtrath bi Zyte die nöthige
Vorkehrige gege d'Ucberschwemmige trifft.
Ukberschwemmige, Rägel, wieso au?

Chätzers Bageugel; e so en alte Süffel sötti das merke. Hämer
e schlechts Wyjahr, denn müenos am See obe so viel Wasser ha,

daß de See immer underm Pegel stahd, gits aber e guets Wyjahr,
denn bruuchets gar kei Wasser und i Folg vu dem chönts i dr
Stadt unne e Ueberschweminig gä! Komprimandü
's häd öppis, Rägel, 's häd öppis!

Briefkasten siehe in der Annoncen-Beilage.

llskillsn, sntASAgn ails I'««itììii»itvîr' u. Iî»i«I»I»»i»«tIi»i»Kvi».
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